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Sinnſpruch : Kein Menſch iſt unerſetzbar ,
Wie hoch man ihn auch ſtellt ;
Doch jeder nns unſchätzbar ,
Der ſo für uns gelebt,
Daß, wird er uns entriſſen ,
Wir ſchmerzlich ihn vermiſſen

Fr. v. Bodenſtedt .

Wirkl . Geh. Rat Auguſt Roth F.

Nach längerem Leiden iſt am 9 . Auguſt 1920 der frühere Ge⸗
neraldirektor der badiſchen Staatseiſenbahnen , Wirkl . Geh . Rat
Auguſt Roth geſtorben . Er war 1852 geboren , wurde 1875 Ka⸗
meral ( Finanz⸗ ) praktikant , 1880 Finanzinſpektor , 1882 Regie⸗
rungsaſſeſſor bei der Generaldirektion der Staatseiſenbahnen ,
1885 Regierungsrat , 1889 wurde er mit der Leitung der Abtei⸗
lung für das Gütertarifweſen bei der Generaldirektion der
Staatseiſenbahnen betraut , 1891 Vorſtand dieſer Abteilung und
Direktor , 1898 Vorſtand der Verkehrsabteilung , 1902 Geh . Ober⸗
regierungsrat , im gleichen Jahre Generaldirektor der Staatseiſen⸗
bahnen , 1912 Staatsrat . Gelegentlich ſeiner Zuruheſetzung im
Jahre 1918 erhielt er den Titel Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat Exzellenz .

Mit Geheimerat Roth iſt einer der hervorragendſten badiſchen
Staatsmänner heimgegangen . Schon rein äußerlich wies ſeine
glänzende Laufbahn auf ſeine beſondere Begabung hin . Nachdem
er ſeine kameraliſtiſche Staatsprüfung mit Auszeichnung beſtan⸗
den hatte , trat er zu ſeiner praktiſchen Ausbildung zunächſt in
den Dienſt der Finanzverwaltung ein , in dem er ſeine erſte An⸗
ſtellung als Finanzinſpektor fand . Dieſe im allgemeinen den
Kameraliſten nur im Beförderungsweg zugängliche Stelle er⸗
fordert Beamte von beſonderer Leiſtungsfähigkeit , Umſicht und
Takt . Eine gleiche Auszeichnung wie ſeine Ernennung zum
Finanzinſpektor bildete ſeine ſchon nach zwei Jahren erfolgte
Berufung in das Kollegium der Generaldirektion der badiſchen
Staatseiſenbahnen . Hier hat er ſich ohne vorausgegangene prak —
tiſche Ausbildung im äußeren Tienſt ſo raſch eingearbeitet , daß
ihm bald darauf ſchon die Leitung der wichtigen Abteilung für
das Gütertarifweſen übertragen wurde . Die Entwickelung des
Gütertarifweſens , wie des Verkehrsweſens überhaupt , deſſen
Leitung ihm ſpäter ebenfalls übertragen wurde , wußte er von
hohen volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus durchzuführen ,
wodurch er gleichzeitig das Wirtſchaftsleben in Baden in unge⸗
wöhnlicher Weiſe zu fördern verſtand und ſich gleichzeitig um
die Hebung von Handel und Induſtrie beſonders verdient machte .

Vornehmlich ſeiner Anregung und Mitarbeit war die Einfüh⸗
rung des berühmt gewordenen Kilometerheftes zu danken , wie
er es überhaupt verſtand , die Entwickelung der Eiſenbahnfinan⸗
zen beſonders zu fördern . In der Blütezeit vor etwa andert⸗
halb Jahrzehnten konnte die badiſche Eiſenbahnverwaltung mit
Stolz darauf hinweiſen , daß die Tilgung der Eiſenbahnſchuld
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weit über die Tilgungsbeſtimmungen hinaus erfolgt war und
der badiſche Staat in ſeinen Eiſenbahnen ein gut fundiertes Un⸗

ternehmen erblicken durfte . Als plötzlich im Jahre 1908 aus

dem Zuſammenwirken der verſchiedenſten Urſachen ein Tiefſtand

eintrat , gelang es der umſichtigen Leitung des weitblickenden

Staatsmannes , die Eiſenbahnſinanzen alsbald einer , wenn

auch langſamen , ſo doch ſtändig wieder ſich beſſernden Entwicke⸗

lung entgegenzuführen und die badiſchen Eiſenbahnen zu der

höchſtmöglichen Leiſtungsfähigkeit emporzuführen , die ſich in be⸗

ſonders deutlichem Lichte anläßlich der Mobilmachung im Jahre
1914 zeigte .

Schon wenige Monate nach Ausbruch des Weltkrieges war die

badiſche Eiſenbahnverwaltung in der Lage , den Perſonen⸗ und

bald darauf auch den Güterverkehr in einem Umfang wieder auf⸗

zunehmen , der den Friedensleiſtungen der Eiſenbahnen nahezu

gleichkam . Auf dieſe geradezu unübertrefflichen Leiſtungen

konnte damals in der Zweiten Kammer Finanzminiſter Dr .

Rheinboldt mit Stolz hinweiſen . Auch der Landſtändiſche Aus⸗

ſchuß hat dieſe beſonderen Erfolge ausdrücklich anerkannt . Trotz

ſeiner beſonderen Verdienſte blieb Geheimerat Roth ſtets der

beſcheidene Beamte . Unter ſeinen verdienſtvollen Einrichtungen

darf ſchließlich nicht unerwähnt bleiben , daß er die weiteſten

Kreiſe , die an der Ausgeſtaltung des Eiſenbahnweſens irgendwie

intereſſiert waren , zur Mitarbeit heranzog und auch im Be⸗

reich der Eiſenbahnverwaltung eine Sozialpolitik durchführte , die

allgemein als vorbildlich bezeichnet werden konnte . Als infolge

des Krieges auch die Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung auf

allen Gebieten eingeſchränkt werden mußten , wurden für die

Wohlfahrtsbeſtrebungen jeglicher Art im Bereich der Eiſenbahn⸗

verwaltung gleichwohl erhöhte Aufwendungen gemacht.
Seine Leiſtungen waren ihm aber nur bei ſeiner hervorragen⸗

den Arbeitskraft und ſeinem ſtrengen Pflichtgefühl möglich .

Mit ſeiner Strenge gegen ſich ſelbſt verband er indeſſen eine

erhebende Menſchenfreundlichkeit und Herzensgüte gegen alle

Beamte , die mit ihm oder unter ihm zu arbeiten hatten . Kein

Wunder , daß der längſt an der Grenze ſeiner Arbeitskraft an⸗

gelangte Beamte ſich bei der Liebe und Verehrung , die er allge⸗

mein genoß , von ſeinem Dienſte erſt trennen konnte , als dies

mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit zur unabweisbaren Notwen⸗

digkeit wurde .
Als Beamter und Menſch hatte der Dahingegangene nur hervor⸗

ragende Charaktereigenſchaften aufzuweiſen , die ihm ein dauern⸗

des ehrendes Gedenken ſichern .

( Der Verſtorbene , deſſen Bild der Eiſenbahnerkalender Jahrgang

1910 u. 11 ſchmückt , war ein eifriger Förderer und wohlwollen⸗

der Berater des Bad . Eiſenbahnerkalenders . Beweis hierfür ſind

die ſchönen Worte im letzten Briefe zu Anfang des Kalenders .

Dem edlen Heimgegangenen ſei auch an dieſer Stelle nochmals

herzlichſt gedankt . Er ruhe in Frieden ! Der Herausgeber . )
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Miniſter a. D . v. Marſchall 7 .

In Unteribental bei Freiburg ſtarb am 12 . November 1920
im 73. Lebensjahre der frühere badiſche Miniſter Adolf Freiherr
Marſchall zu Bieberſtein . Aus ſeinen Lebensdaten
ſeien folgende feſtgehalten : Geboren am 11. Januar 1848 in
Karlsruhe wurde er nach Abſchluß ſeiner Studien im Jahre
1870 Rechtspraktikant . Den Krieg 1870/71 machte er als Frei⸗
williger mit . Ein Jahr nach deſſen Beendigung wurde er Re⸗
ferendar , worauf 1875 ſeine Ernennung zum Staatsanwalt in
Mosbach erfolgte . 1877 wurde er als Legationsrat ins Staats⸗
miniſterium , Abteilung für Auswärtige Angelegenheiten , zunächſt
mit dem Rang eines Miniſterialaſſeſſors , berufen . Gleichzeitig
wurde er aushilfsweiſe auch beim Handelsminiſterium , mit Sitz
und Stimme eines Kollegialmitgliedes , zugelaſſen . Im Handels⸗
miniſterium war er bis zu deſſen im Jahre 1891 erfolgten Auf⸗
löfung tätig . Im Jahre 1881 erhielt Freiherr von Marſchall den
Rang eines Miniſterialrates . In der Zeit von 1890 bis 1895
war er auch ſtellvertretendes Mitglied des Diſziplinarhofes . 1899
erhielt er den Titel Geheimer Rat 2. Klaſſe . Seine Ernennung
zum Miniſterialdirektor erfolgte im Jahre 1903 . Schließlich
im Jahre 1905 wurde er unter Ernennung zum Wirklichen Ge⸗
heimen Rat Präſident des Miniſteriums des Großh . Hauſes und
der Auswärtigen Angelegenheiten und ſtellvertretender Bevoll⸗
mächtigter zum Bundesrat des Reiches . Dieſem Miniſterium ,
das bisher Staatsminiſter Dr von Brauer innehatte , unterſtan⸗
den damals auch die badiſchen Eiſenbahnen . Deren Chef blieb
von Marſchall bis zur abermaligen Vereinigung der Eiſenbahn⸗
verwaltung mit dem Finanzminiſterium im Jahre 1911 bei der
Organiſationsänderung des badiſchen Kabinetts . Da von Mar⸗
ſchall in jener Zeit an einer ſchweren Rippenfellentzündung er⸗
krankte , ſchied er aus dem Miniſterium aus und ſiedelte nach
Freiburg über , wo er die ganze Zeit über an dem öffentlichen
Leben regen Anteil nahm .

Miniſter von Marſchall war bei ſeinen Untergebenen , insbeſon⸗
dere bei den Eiſenbahnern , wegen ſeines vornehmen , wohlwol⸗
lenden Charakters ſehr beliebt . Ehre ſeinem Andenken !

Die Einkünfte geben die Ehren und Freundſchaft ;
Nur der Arme liegt überall am Boden. (Ovid. )

Sursum corda !

Mit Herz und Hand — Fürs Vaterland .

( Zum Einſchätzungsprozeß der Flügelradler 1920 . )

Was ſie auch birgt im ſchwarzdunklen Schoß :
Schmerzliche Täuſchung —glückliches Los ,
Seliges Hoffen — tränendes Leid :
Gefaßt wir dich grüßen — Du kommende Zeit !

Stolze Betitelung — phänomenale Bemittelung ,
Abbau der Preiſe — Ambroſia⸗Speiſe . — —
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